
Amtsblatt für öie Stadt Wiföbaö .
Meigr- v»d Unterhaltungsblatt für Ktbbad «r»d Umgebung.

Erscheint Montag , Mittwoch und Freitag .
Der Abonnements - Preis beträgt incl . Allttstr .
Donntagsiitatt für Wildbad vierteljährlich 1 Mk.
10 Pfg . , — ohne Sonntagsbeilage 90 Mg -, (monat¬
lich im Verhältnis ) Bei allen württ . Pvstanstalten
und Boten im Orts - und Nachbarortsverkehr
viertelj . 1 15 ^ ; außerhalb desselben 1 Mk .

20 ^ ; hiezu Bestellgeld 15 .

Ter Annoncenpreis beträgt für die einspaltige
Zeile oder deren Raum 8 Pfg . , auswärts 10 Pfg .
Reklamezeile 15 Pfg . Anzeigen müssen spätestens

den Tag zuvor aufgegeben werden. Bei Wieder¬
holungen entsprechender Rabatt . - Steh ende An¬
zeigen nach Nebereinkunfl . — Anonyme Einsen -

düngen werden nicht berücksichtigt.

Ur . lSI . Montag , 29 . I )ezernbtN7 1902 . 88 . Jahrgang .

Rundschau .
— Die erledigte Forstamtmannsstelle

in Calmbach wurde dem ForstamtSassi -
stenten Lempp in GundelShaufen über¬
tragen.

Stuttgart , 22 . Dez. (KriegSge-
richt .) Wegen Mißhandlung Untergebe¬
ner wurde heute der Sergeant Sauerland
der 2. Komp. Gren. Reg. 119 zu 14
Tagen mittleren Arrest» verurteilt. Er
hatte gelegentlich einer Stnbenreinigung
dem Grenadier Frech 2 Backenstreiche
versetzt und dem Gren. Lutz I mit dem
blanken Seitengewehr einen Schlag über
das Gesäß und mit der Faust einen
Stoß auf die Brust gegeben , weil die
Leute seine Befehl» nicht schnell genug
befolgten.

Stuttgart , 23 . Dez. (Strafkam¬
mer.) Ein Kautionsschwindler, der 21
Jahre alte Kaufmann Charles Frahm
von hier, wurde heute von der Straf ,
kammer wegen zahlreicher Betrügereien
zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt, abzüglich 4 Monate
Untersuchungshaft . Frahm betrieb hier
unter dem hochtönenden Namen „ Portrait
Monopol Brillant " eiu Geschäft für
photographische Vergrößerungen . Durch
Inserate in den verschiedensten Zeitungen
Deutschlands suchte er sog . „ General¬
vertreter "

, die er mit 200 Mk. Monats¬
gehalt und 10 Mark tägliche Spesen
engagierte . Jeder der „ Vertreter" mußte
eine Kaution in Höhe von 200 Mk. an
Frahm einsenden . Anstatt die Gelder auf
der Bank zu hinterlegen , verbrauchte
Frahm dieselben für sich . Verlangte ein
Kautionssteller einen Depositenschein , so
hinterlegte Frahm die Summe bei der
Bank und schickte den Gutschein an den
Vertreter ein , erhob aber das Geld nach
einigen Tagen wieder bei der Bank. Unter
den Kautionsstcllern befanden sich Leute,
die ihren letzten Sparpfennig zu der
Kaution verwandten . Verlangte einer
derselben seine Kaution zurück , so wurde
er von Frahm auf den Unterzeichneten

- Vertrag verwiesen, nach welchem der
Vertreter vor 1 Jahr nicht zurücktreten
durfte . Ein Arbeiter , der sich als „ Ver¬
treter " anstellen ließ, reiste von allen
Mitteln entblößt , zu Fuß nach Stuttgart ,
um seine Kaution zurückzuverlangen. An-
statt dieselbe an den Mann zu verab-
folgen , drohte ihm Frahm mit einer
Anzeige wegen Erpressung . Die Höhe
der erschwindelten Kautionen einschließlich
derjenigen seiner Bureauangestellten be¬

trug 10 400 Mk ., welche Summe Frahm
innerhalb eines Jahres zum größten Teil
für sich verbrauchte. Sein schwindelhaftes
Geschäftsgebaren milden photographischen
Vergrößerungen wurde seinerzeit von dem
» Schutzverein für Gewerbe und Handel "
au den Pranger gestellt . Frahm machte
nach seiner Verhaftung einen mißlungenen
Fluchtversuch.

— (Landtag . ) Bei der Abstimmung
über Abs . 2 und 3 des Artikels 2 der
Volksfchulnovelle berr . Feststellung der
Maximalzahl von Schülern in einer
Klasse wird zunächst der am weitesten
gehende Antrag Hildenbrand (einklassige
Gchulen nicht über 40 Schüler , mehr -
klassige nicht über 60) abgelehnt , ebenso
der Antrag Hieber- Liesching (Maximum
60 Schüler ) . Darauf wird der Artikel
2 in der Fassung der Regierungsvorlag»
angenommen , ebenso Artikel 3 . Artikel 2
in der Fassung der Regierungsvorlage
lautet: An die Stelle der Ziff. 1 des
Art . 6 des Ges . vom 6 . Nov . 1858
treten folgende Bestimmungen : Bei einer
Zabl von mehr als 70 Schülern sind 2
Lehrer , bei mehr als 160 Schülern sind
3 Lehrer und beimehr als 240 Schülern
einer Volksschule sind 4 Lehrer anzustellen
und in letzterem Verhältnis ist bei einer
noch höheren Zahl von Schülern die
Zahl der Lehrer zu vermehren . Wenn
der Unterricht dagegen in getrennten
Abteilungen und Schulstunden erteilt wird ,
kann die auf einen Lehrer fallende
Schülerzahl , wo nur eine Lehrstelle ist ,
auf 90 . wo zwei und mehr Lehrstellen
sind , auf 100 steigen . Art . 3 . Die Abs .
2 und 3 des Art . I des Ges . vom 25 .
Mai 1865 erhalten folgende Fassung :
Wenn an der Volksschule einer Gemeinde
2 Lehrstellen vorhanden sind , so muß in
allen Fällen die erste und bei mehr als
150 Schülern auch die 2 . Stelle mit
emem ständigen Lehrer besetzt werden.
Bei mehr als 130 und nicht mehr als
150 Schülern soll der 2 . Lehrer der
Regel nach ein ständiger Lehrer sein .

Calmbach , 24 . Dez . Gestern wurde
einer der ältesten Bürger hier , der im
ganzen Bezirk wohlbekannte Schlossermei¬
ster Fr . Schanz zu Grabe getragen , der
ein Alter von über 83 Jahren erreichte
und sich einer seltenen Rüstigkeit erfreute ,
so daß er bis vor ca . 2 Wochen noch
seinem Beruf obliegen konnte . In seinem
Fach sehr tüchtig, hat sich der Mann seine
Kenntnisse u . Ausbildung zum weitaus
größten Teil selbst angeeignet, verbunden

mit rinem geradezu bewundernswerten
Fleiß. Er möge im Frieden ruhen,
ein treues Andenken ist diesem Manne
gesichert .

— In Baiersbronn OA . Freuden¬
stadt wurde beim Ausrichten einer Säg¬
mühle dem Zimmermeister W . von einem
herabstürzenden Balken ein Fuß zer¬
schmettert.

Tübingen , 22 . Dez. Tagesordnung
für die Schwurgerichtssitzungen im IV,
Quartal 1902 . Montag den 29 . Dezem¬
ber , vormittags 9 Uhr, Anklagesache
gegen den vormaligen Hospitalpfleger
Martin Müller in Eningen , OA . Reut-
lingen , wegen Verbrechens der Amtsun¬
terschlagung und Privaturkundensälschung .
Dienstag den 30 . Dezember vormittags
9 Uhr , Anklagesache gegen den ledigen
Taglöhner Christian Eippner in Altdorf,
OA . Böblingen , wegen Verbrechens wider
die Sittlichkeit . Am gleichen Tage nach¬
mittags 3 Uhr, Anklagesache gegen den
ledigen Fabrikarbeiter Johannes Stickel
in Walddorf OA . Nagold , wegen eines
nersuchten Verbrechens des Straßenraubs .
Nachtrag Vorbehalten.

Heilbronn , 21 . Dez. ( Schwurge¬
richt. ) Im Backnanger Konkursprozeß
wurde gestern das Urteil verkündet,
welches lautet : Th . Breuninger wird
wegen eines Verbrechens des bercügerischen
und wegen einfachen Bankerotts zu 1
Jahr und 6 Monaten Gefängnis, abzüg¬
lich 4 Monate für erlittene Untersuchungs¬
haft, und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt;
Schneckenburger erhält 2 Monate und 3
Wochen Gefängnis, wovon 3 Wochen
verbüßt sind , und Gille wird freigespro-
chen .

Pforzheim , 23 . Dez . Gestern
Nachmittag wurde auf dem Leopoldsplatze
der 2 Jahre alte Sohn des Ofensetzers
Karl Rühle von einem Bierfuhrwerke
überfahren . Das Kind erlitt derartige
Verletzungen, daß es nach 2 ' / - Stunden
starb .

Freiburg , 17 . Dez . Die Straf¬
kammer verurteilte gestern ein 15 Jahre
altes Dienstmädchen wegen Mordversuchs
zu 5 Jahren 3 Monaten Gefängnis.
Sie war wegen Diebstahls von ihrer
Dienstherrschaft angezeigt worden . Um
sich zu rächen, verabreichte üe deren
anderthalbjährigem Kinde einen Thee-
löffel Salzsäure. Da» Kind konnte durch
sofortige ärztliche Hilfe gerettet werden .

— Eine schöne That echter mensch-
licher Nächstenliebe beging in Strahburg
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ein unbekannter Herr, der ein ärmlich
und dürftig gekleidetes Mädchen, das vor
Frost schauerte, am alten Weinmarkt in
das Geschäft „ Bon Marche " mitnahm
und ihm dort einen Mantel für 15 Mk.
kaufte , so daß es wenigstens vor der
ärgsten Kälte geschützt war. Eine solche
Bethätigung des Mitleids mit der Noth
der Aermsten, die schwer unter der kürzlichen
strengen Kälte litten, verdiext öffentliche
Anerkennung .

Dresden , 24 . Dez . Zur Flucht
der sächsischen Kronprinzessin wird noch
gemeldet , daß dem jetzigen Verhältnis mit
dem Sprachlehrer Giron schon einige
nicht so gut vorbereitete und deshalb
mißlungene Fluchtversuche mit andern
Persönlichkeiten vorangegangen sein sollen ,
daß der Kronprinz aber bisher jedes
Mal seiner Gemahlin verziehen habe-
Die Verhältnisse liegen aber diesmal
derart, daß ein solcher Ausweg nicht mehr
möglicherscheint. Der französische Sprach¬
lehrer Giron ist lt . Ff . Z . ein bildschöner
Abbö und war zugleich der Erzieher der
kronprinzlichen Kinder ,

Bern , 22 . Dez. Der aus Berlin
flüchtige Depotsverwalterder Darmstädter
Bank , Maximilian Neßler , wurde heute
in einem Hotel in Brunnen im Kanton
Schwyz durch die schweizerische Staats¬
anwaltschaft verhaftet . Neßler ist ge¬
ständig .

WnLerHorLLenöes.

Der kleine Lord.
Von

Franccs Hodgson Burnett .
(18. Forts .) (Nachdruck verboten.)

Der Graf blickte überrascht auf . „ Dich
hatte ich ganz vergessen, " sagte er . „ Dachte
gar nicht mehr daran, daß wir einen
Philanthropen im Zimmer haben . Nun
wer war denn Michael ? " Und das be¬
lustigte Lächeln flog wieder über des alten
Herrn Gesicht .

„Bridgets Mann , der das Fieber
gehabt hat, " erklärte Fauntleroh eifrig.
„ Du weißt ja doch , Großvater l Der hat
auch die Miete nicht bezahlen und keinen
Wein und solche Sachen kaufen können.
Dann hast du mir das Geld für ihn ge¬
geben, damit ich ihm helfen konnte . "

Der Graf warf Mr . Mordaunt einen
raschen Blick zu .

„ Ich weiß nicht , was für eine Sorte
von Gutsherren der Junge abgeben wird, "
bemerkre er . „ Ich hatte Havisham ge¬
sagt , der Knirps solle haben, was ihm
Spaß m acht— und was ihm Spaß ge¬
macht , war offenbar , BettelleutenGcld
zu geben.

"
„O nein , Bettelleute waren es gar

nicht ! " rief Cedrik .
„ Michael war — Michael ist ein sehr

ausgezeichneter Maurer . Sie haben alle
gearbeitet . "

„ Aha, " beruhigte ihn der Graf . „ Bet¬
telleute waren es also nicht , sondern sehr
ausgezeichnete Maurer , Stiefelputzer und
Apfelfranen . " Plötzlich schien ihm ein
Einfall zu kommen und er sah den Jungen
ein paar Sekunden scharf an . „ Komm'mal her, " sagte er dann .

Fauntleroh trat so nahe zu ihm , als
es irgend auging , ohne an las kranke
Bein zu stoßen .

„ Was würdest du in diesem Falle
thun ? " fragte der alte Edelmann .

Eine seltsame Empfindung bemächtigte
sich Mr . Mordaunts bei dieser unvorher -
gesehenen Frage . Er war seit Jahren
in der Gemeinde angestellt, kannte die
Armen und Reichen, die ehrlichen und
die Schlimmen , und wußte , welch unge¬
heure Macht zum Bösen oder Guten
dereinst diesem kleinen Jungen gegeben
sein werde, der mit weit offnen Augen,
die Hände in den Taschen vor ihm stand,
und dabei durchzuckte ihn der Gedanke,
daß , wenn der herrische , eigensinnige alte
Mann die Laune haben sollte , diese Macht
schon jetzt in diese kleine Hand zu legen
und diese Kindesnatur keine großmütige
und wahre wäre , der Schaden für den
Knaben selbst , wie für die von ihm Ab¬
hängigen , ein unabsehbarer sein würde .

„ Was würdest du in diesem Falle
thun ? " fragte der Graf.

Fauntleroh legte die Hand zutraulich
auf des Großvaters Knie.

„ Wenn ich sehr reich wäre , und nicht
nur ein kleiner Junge , dann würde ich
ihn ruhig in feinem Hause wohnen lassen
und würde ihm alles geben , was die
Kinder brauchen, aber ich , ich bin ja
nur ein Kind ! " Aufleuchtend setzte er
gleich darauf hinzu : „ Du kannst das
alles thun , nicht wahr ? "

„ Hm , da hätten wir also deine
Meinung," sagte der Graf .

„ Nicht wahr, du kannst allen Leuten
geben , was du willst ? " fragte Fauntleroh
noch einmal . „ Was ist denn Newick ? "

„ Mein Intendant , für den meine
Pächter eben keine sonderliche Zuneigung
hegen.

"
„ Willst du ihm jetzt gleich schreiben ? "

drängte Cedrik. „ Soll ich dir Feder
und Tinte bringen ? Ich kann ja das
Spiel hier wegnehmen. " Die Möglich¬
keit, daß man diesen Herrn Newick seine
Drohung ansführen lassen könnte, kam
ihm offenbar gar nicht in den Sinn .

Der ' Graf schwieg eine Weile, den
Knaben immer fest ins Auge fassend .

„ Kannst du schreiben ? " fragte er.
„ Ja, " erwiderte Cedrik kleinlaut ,

„ aber nicht sehr gut . "
„ Nimm die Sachen hier weg und

ing Feder und Tinte und ein Blatt
Papier von meinem Pulte .

"
Mr . Mordaunt folgte der Berhand-

lung mit wachsendem Interesse . Faunt -
leroy führte den erhaltenen Befehl rasch
und geschickt aus ; nach wenig Augen¬
blicken war alles bereit .

„ Hier, " sagte er fröhlich, nun kannst
du schreiben .

"
„ Du sollst schreiben, " versetzte der Graf .
„ Ich ? " rief Fauntieroy bis unter

die Locken errötend . „ Nutzt denn das
etwas , wenn ich schreibe ? Und wenn ich
kein Wörterbuch habe, dann mache ich
viele Fehler ! "

„ Einerlei ! Higgins wird 'S mit der
Orthographie nicht so streng nehmen.
Ich bin nicht der Menschenfreund , sondern
du — vorwärts , tauch deine Feder ein ! "

Fauntleroh setzte sich feierlich und
etwas mühsam zurecht.

„ Nun, " fragte er, „ was soll ich schrei¬
ben ? "

„ Schreibe : Gegen Higgins soll vor¬
derhand nicht eingeschritten werden , und
das unterzeichnest du mit „ Fauntleroy " ,
dann ist's gut .

"

Die Sache ging nicht gerade rasch vor
sich , so ernstlichen Eifer Cedrik auch an
den Tag legte , schließlich überreichte er
jedoch , freilich mit etwas besorgter Miene ,
dem Großvater sein Manuskript , das
dieser überflog und lächelnd Mr . Mor¬
daunt reichte.

Das Schriftstück lautete :
„ Lieber Mr . Newick wollen sie bitte

so gutt sein und forterhand gegen Mr .
Higgins nicht einschreitten, woführ ich
Ihnen dankbahr bin .

Achdungsfol der ihrige
Fauntleroy . "

„ Mr . Hobbs hat seine Briefe immer
so unterschrieben/ bemerkte Cedrik, „ und
ich dachte , es sei besser , wenn ich sage
, bitte '

. Ist ,einschreiten' richtig geschrie¬
ben ? "

„ Im Wörterbuch steht es etwas an¬
ders, " bemerkte der Graf .

„ Das dacht ' ich mir doch," sagte
Fauntleroy bekümmert, „ ich hätte dich
fragen sollen . Wenn die Wörter mehr
als eine Silbe haben , muß ich immer
noch fragen . Ich will es noch einmal
schreiben . "

Er machte sich sofort ans Werk und
fertigte eine sehr sorgfältige Kopie , wobei
er so vorsichtig war, den Grafen mehr¬
mals zu Rate zu ziehen .

„ Orthographie ist eine kuriose Sache, "
bemerkte er, „ so oft ist es ganz anders,
als man denkt . Ich habe immer gedacht ,
lieb schreibe man lihb , und dann war's
doch nicht so — ' s ist oft recht schwierig .

"
Nachdem Mr . Mordaunt sich im

glücklichen Besitz der eigentümlichen Ka¬
binettsorder entfernt hatte , kehrte Faunt¬
leroy , der ihm das Geleit gegeben ,
eilends zum Grafen zurück.

„ Darf ich jetzt zu Herzlieb gehen ? "
fragte er . „ Sie wartet gewiß auf mich .

"
„ Im Stalle ist etwas , das du dir

noch besehen mnßt . Drücke einmal aus
die Klingel ! "

„ Bitte, bitte, " sagte Cedrik eifrig ,
„ ich danke dir schön, aber ich glaube , es
wird besser sein , wenn ich ' s erst morgen
sehe . Herzlieb wartet schon so lange .

"

„ Wie du willst. Dann wollen wir
den Wagen bestellen . — Es ist auch nur
ein Pony," setzte er trocken hinzu .

Fauntleroy hielt den Atem an .
„ Ein Pony, " rief er. „ Wem gehört

der Pony ? "
„ Dir, " versetzte der Graf .
„ Mir ? " rief der kleine Bursche außer

sich . „ Mir — gerade wie das Spielzeug
oben ? "

„ Gewiß ! Willst du ihn sehen ? Soll
ich ihn vorführen lassen ? "
- Fauntleroys Wangen waren duukelrot .

„ Daran Hab
'

ich nie gedacht , daß ich
einen Pony kriegen könnte . So was ist
mir nie eingefallen. Wie wird Herzlieb
sich freuen ! Du gibst mir alles , nicht
war ? "

„ Du willst ihn also sehen .
"

Cedrik atmete tief auf . „Ich möchte
ihn so gern sehen , v , so furchtbar gern .
Aber ich habe jetzt keine Zeit. "

„Könntest du den Besuch nicht auf
morgen verschieben ?"

„O nein" sagte Fauntleroy. „Herz-
lieb hat den ganzen Tag immerfort an
mich gedacht , und ich an sie .

"
„ So so , wahrhaftig, " sagte der Graf.

„So klingle nur .
"
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Während sie die Avenue entlang fuhren ,
war der alte Herr ziemlich schweigsam,
Fauntleroys Züngchen dagegen stand
nicht still . Er sprach natürlich nur von
dem Pony — wie groß er sei , wie er
heiße , wie alt er sei , von welcher Farbe ,
was er am liebsten esse, und mann er
ihn morgen früh sehen dürfe .

„ Wie wird Herzlieb sich freuen !" rief
er dazwischen immer wieder . „ Sie wird
dir auch so dankbar sein ! Sie weiß ja ,
wie gern ich Ponies habe , aber daß ich
je ' mal einen eignen haben würde , daran
hat keins von uns gedacht . In der Fifth
Avenue wohnte ein Junge , der hatteeinen ,
und da haben wir oft einen Umweg ge¬
macht , um ihn reiten zu sehen .

"
(Forts , folgt .)

LoAcrl
'es .

§ Wildbad , 27 . Dez . Wie alljährlich
so feierte auch Heuer wieder am Stephans¬
feiertag der hiesige „ Liederkranz "
seine Weihnachts - Unterhaltung im Hotel
zur „ Post " . Obgleich in diese Zeit noch
andere Weihnachtsfeiern fallen , so war
der Besuch dieser Feier ein sehr großer .
Der Vorstand , Hr . Reallehrer Kirschmer
leitete die Feier durch ein begleitendes
Vorwort ein , indem er auf die Bedeutung
der Weihnachtsfeiern hinwies .- „ Friede
auf Erden ! " Er schloß mit dem Wunsche

daß Friede und Einigkeit auch im Lieder
kränze herrschen und daß diese Feier auch
das Ihre dazu beitragen möge . — Hier¬
auf begannen nun die musikalischen Vor¬
träge nach den 10 vorgesehenen Nummern
des Programms . Von den Chören sind
besonders hervorzuheben : „ An mein Vater¬

land und „ Waldkönig "
; dieser letzteC hör

wurde mit sichtlicher Begeisterung und
feinem Verständnis vorgetragen , was
ebensowohl den Herren Sängern als auch
dem Hrn . Direktor Lehrer Wö r n er zur
Ehre gereicht . Der unentbehrliche Humor
kam aber auch auf seinen Teil durch die
beiden Nummern : „ Bäcker und Schuster "
und „ Wer trägt die Pfanne weg ? " Die
beiden Schuster waren ' köstliche Figuren
und vollends der Bäcker war in seiner
Art geradezu meisterhaft . Dem jungen ,
in den ersten Flitterwochen lebenden
Lieschen , Frauchen des Schusters Knicke¬
bein , steckte der boshafte Schalk nicht bloß
innerlich im Herzen , sondern auch in ihrem
äußeren Benehmen . Das „ Schmollen "
unter der verhüllenden Schürze war nicht
so tiefgehend und so konnte bald darauf
unter der kräftigen Beihilfe des lustigen
Bruders Studio Fink die köstliche Ver¬
söhnungsscene folgen . Auf die rasche
exakte Abwicklung des Programms folgte
die ebenso rasch vorsicbgehende Gaben -
Verlosung , und so konnte die Jugend
beim fröhlichen Reigen und Tanz zu
ihrem unbestreitbaren Rechte gelangen ,
und da die freundliche Bewirtung auch
nichts zu wünschen übrig ließ , so fehlte
nichts mehr zur wohlgelnngenen Weih¬
nachtsfeier des Liederkranzes .

— ( Militärverein . ) Herr Hotelier
Sch m i d versteht es ausgezeichnet , ein

ebenso gemütliches als glänzendes Fest
zu arrangieren , denn die Weihnachtsfeier
des Militärvereins am Samstag
Abend war wieder vorzüglich gelungen .
Ein überreiches Programm bot viele Ab -
wechslung . 6 Mann des Ludwigsburger

Feldartillerieregiments waren für den
Abend engagiert worden und Herr
Echinger , unser Meister auf dem
Cello zeigte in einigen Solovorträgen
wieder seiue vielbewunderte Virtuosität .
Die Gesangsvorträge des VereinssingchorS
fanden großen Anfall und zeugten von
großem Fleiß und Hingabe sowohl des
Dirigenten als auch der Sänger . Der
Männerchor mit Musikbegleitung war
besonders schön und mußte wiederholt
werden . Die Frl . Schmid (Elise ) und
Pfau , die "bei den humoristischen Vor¬
trägen mitwirkten , fanden durch ihr ge¬
wandtes , anmutiges Spiel reichen Beifall
und ebenso die Herren R . Eisele und
Gail mit ihren Couplets . In den Solo -
scenen waren die Herren Bechtle und
Maier ganz gut und im gelungensten
von allen , der „ Schaubude " machte Herr
Maler Link als Frau Krawutschke eine
so tolle Figur , daß man aus dem Lachen
nicht herauskam ; auch die 3 übrigen
Herren , Sey ffert , Schmid u . Fischer
waren vorzüglich und fanden stürmischen
Beifall . Den Schluß der Darstellungen
bildete ein lebendes Bild , das von Herrn
Krimmel ebenso vortrefflich ersonnen
als gelungen ausgeführt wurde : „ Die
Urgeschichte Wildbads .

" Schließlich folgte
ein fröhlicher Tanz in dem großen ,
luftigen Raum doppelt angenehm , und
noch lange blieben die fröhlichen Gäste
beisammen . Herr Fr . Treiber sorgte
für vorzügliche Bewirtung und so wirkte
alles aufs schönste zusammen , den Abend
recht angenehm und heiter zu gestalten .

Vrreinsbank Wildbad .
Unser Bureau ist am 31 . Dezember ds . Is .

von nachmittags 4 Uhr ab
wegen der Jahresabschlußarbeiten

ZEscriilossen.
Kgl . Mirttlig . Stliatseisenbahnen .

Brennholz Lieferung .
Die Lieferung von

11,500 Nm. Nadelholzscheitern
für den Eisenbahndienst wird partienweise im Submissionswege
vergeben . Das Holz ist auf württ . Eisenbahnstationen zu liefern ,deren Auswahl den Accordsliebhabern freigestellt , jedoch mit der

Bestimmung , daß das Lieferungsquantum für eine Station nicht weniger als200 Rm > beträgt . Die Lieferungsbedingungen werden auf Verlangen von der
Unterzeichneten Stelle verabfolgt . Offerte mit Angabe des Lieferungsquantnmsund der Eisenbahnstation , auf welche das Holz geliefert werden will , sind bis zum2 . Jebruar 1903 , nachmittags 2 '

>-
mit der Aufschrift „ Brennholz - Lieferung " versehen , hieher einznreichen , die
Eröffnung derselben findet anschließend hieran statt , wozu die Offertsteller einge -laden werden . Die Bieter bleiben an ihre Angebote bis 7 . März 1903 gebunden .Ehlingen , den 15 . Dezember 1902 .

K . HauptmagastttS-Derwaltung .

MM ,MM

MM * 1 « . . 1 ^ i «

in reichhaltiger Auswahl empfiehlt
Chv. WildbvM.

F o r st a m t W i I d b a d.

Stamm - und
Brennholz - Verkauf .

Am Donnerstag den 8 . Jan . 1903
auf dem Rathaus in Wildbad aas Staats¬
wald II 19 Vordere Kriegswaldebene
Langholz Fm . 75 I . , 43 II . , 46 III . , und
46 I V . Cl . Sägholz Fm : 13 I . , 1 II .,
und 6 III . Cl . ; Brennholz Rm . : 35
buchene und 53 Nadelholz Ausschußschei¬
ter und Prügel , 2 birke und 79 Nadel¬
holz Anbruch - und Abfallholz ; ferner aus
II 6 Oberer Tiefengrund oben am Rei -
chertsweg Rm . : 9 buchene Ausschußscheiter
und Prügel und 5 buchene Anbruch - und
Abfallholz . Der Brennholzverkauf findet
vorm . 10 Uhr , der Stammholzverkauf
11 Uhr statt .

W i l d b a d .

Bekanntmachung.
Wer ohne polizeiliche Erlaubnis an

bewohnten oder von Menschen besuchten
Orten Selbstgeschosse legt , oder an solchen
mit Feuergewehr oder anderen Feuerwerk¬
zeugen schießt , oder Feuerwerkskörper
abbrcnut wird nach Par . 367 Z . 8 des
deutschen Strafgesetzbuchs mit Geldstrafe
bis zu 150 Mk . oder mit Haft bestraft .

Diese Strafbestimmung wird der Ein¬
wohnerschaft für bevorstehende NeujahrS -
nacht in Erinnerung gebracht .

Den 24 . Dezember 1902 .

Stadtschulthe
'
ißenamt :

B ä tz n e r .
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Ulseluv 'Wlläkaä .
Die Kgl . Badverwaltung hat wieder in dankenswerter Weise die Benützungdes Sees bei der Rosenau zum Schlittschuhlaufen gestattet unter der Voraus¬

setzung , daß der Verein für jede Beschädigung der Uferpflanzungen rc. haftet und
aufkommt.

Abrechnung pro 1901 — 1902.
Stand am 1 . Januar 1901 . . Mk. 60 . 50
Zins pro 1901 . 2 .40
ZinS pro 1902 . 2 .40

Mk. 65 .50
Einnahmen für Beiträge 1901 . » „ 3 .—

Mk. 68 .40
Ausgaben für Kehren 1901 und dem Diener . . 10 . 50

jetziger Kassenbestand Mk. 57 .90
bei der Vereinsbank angelegt .

Infolge dieses Ucberschusses von früheren Jahren , werden für Heuer Bei¬
träge von denjenigen Mitgliedern nicht erhoben , die in den Jahren 1899 , 1900
und 1901 solche bezahlt haben.

Für neue Mitglieder betragen aber die Eintrittsgelder :
Familienkarten . Mk. 3 .—
Einzelkarten . „ 1 . —
Tageskarten . Mk.— .20

ooooooexroooooooaooooooo
/ Vbonnsmsnts - LlnisciunA

aut äis

Deutsche Weichspost "
^rsoksiut 6 mal tvöoksutllok srwi ?rs!ss von LI . 2 .55 visrtsIMrlioli.

vis „ Vsulsvli « Lsi «I»8pa8t " tritt frsImütiK » ixl
» Ai « Ani» 1»Ii » iiLiL kür KlersvIitiKlreil im l81 » » l8Avv «eii , für
» llxsiiiviiiv für rüri ^ t irtir iiixl ^ rt
vl » vis lutsrssssn äss dünsrlirbsii riixt ^« Arerdtielieii Rtittst
»t » iiü « « , übsrbaapt fsäss rlirlirüri » mxt » rt »« it «» m « ii Al» » » « »,Anäsn in äer „ Nentsvli « » ZtvivIi8A »a «f " sine Irräkti ^s unä virlcsams
Vertrstonx. ILr Vsssrkrsis umkssst LlitAlioäsr »Iler LtLsäs . ^ » sesiK « »
ünäen vlrkeams VsrbrsitunF.

Wer seine ^türe ««v per vostlearts an äis Iteüslrtian 6er „ 0 «» t
«vüen Frvieli «pa8t " «iusebiokt, srbält unsntKöltlied unä xostkrsi rvoi
tl' rnt »ri »» iliiixrn

vis „ Dentsollir LrtetispvGt " srsobsint in l8f » ttL » rt unä virä
tü§Iieb nnüber SOOVostorts --srsanät. LestsIImiKei » nimmt Mies vostamt sn.
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NM

in Emaille und lackiert, für Wirtschaft und Private fabr . unter Garantie für
guten Brand und solide Ausführung . Nach auswärts franko .

ILiSSSls , Schlosserei,
Werderstraße 13 , Ksnlsnuks .

00OV0O0O ^ 0O000000000 <I
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O

empfehle : A

z /irsv, stum , 8
8 punsvksssenrvn , 8
8 stotiiveinv kür Z
z Klülnvöine. 8
ß I-1sinsn . 3
000000ovc )00O000000000

Unterzeichneter empfiehlt sich in der
Behandlung kranker Zähne . Einsetzen
einzelner Zähne sowie ganzer Gebisse
unter sorgfältigster Bedienung .

Sprechstunden in Wildbad :
jeden IVlontsZs l>jsokmittsZs
im Hause des Herrn Bäckermstr . Bechtle
Hauptstr . Nro . 80 .

Jul . Klaufer , Zahntechniker.
vr . Kökzelss tiowöop .

KrarnpfHustentropferr
6u . Ox . Ip . LsU.

bei Hofapotheker Or . likslLgsi ».

Mküäer
für 1903

in großer Auswahl zu haben bei

wr . AMädrstt,
König-Karlstraße .

Krankheiten
werden von Natten und Mäusen ins
Haus geschleppt . Ackerlo « tötet dieses
Ungeziefer schnell. Pakete L 30 u . 60 Pfg .

In Wildbad Hofapotheke .

cMMM

U kMdr8 - s?ra1lllLlion8 -1( ar1en
rrrib rmcl oUrrs ids3.Ni6ii88 .nkc1rri .vlL

in einfaeiier dis feivster ^ usküdruvA , liefert in irürriester Prist billigst
'
Wilä .lsrS ^ ^

'
8 LnoliärnoLsi -Sl .

-s« >-- - Au8ter«vllolrtloa H«At 2ur Fell . Hinsivlit g.uk. - - -»As-

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wildbad.Telephon Nrs . SS.
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